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Berlin, vom 11. April. i 

Eine beute etſchlenene Beilage des Militalx⸗ 
Wochenblatie publizirt folgende Ecnen nungen vom 
Iten d. M.: . 

EA Genetalen der Infanterie, 

Die Generals Lleutenants: v. Luck, General⸗Adſu⸗ 
tant und Genetal⸗Juſpekteur des Milltair⸗Unterrichts 
und Blldungsweſenz. After, General- Inſpekteux det 
Fiſtungen und Chef det Ingenteure und Plontsre. 

Zu General⸗Lieutenants. 

Die General⸗Maſors: v. Bohen, Koamandapt von 
Mioden. d. Zolllcoffet, Kommandant von Breslau. 
b. Below I., Commandeut des Kadetten Corps. 
Ale drei mit Beibebalt idres bisherigen Gehalte. 
L. Gtabew, Commandeur der Aten Divifion.. Prinz 
Albrecht von Preußen K. H., Commandeur der 
Iten Oipiſton. v. Pad iter Kommandant von 

tettin. v. Quadt J., Tommandeur xt bten Di 

ou. v. Hedemann, Gommandeor der Sten Divis 
` Ben. v. Behand, Commandeut der tn Diviflon. 

a u Generals Majors. i 

Die Oberſten: Graf Hülfen, Kommandant ven 
Danzig. von Klaß, ter Kommandant von Erfurt, 
v. Stret, Kommandant von Pillau. 9. Bud⸗ 
deubrock, Kommandant von Königäberg. von der 

dente, 2ter Kommandant ven Stettin, ſaͤmmt⸗ 
lich mit Beibedalt ihres biöherigen Geballte. de Fi⸗ 

ce, Commandeur der 15ten Landw.⸗Brig. von 
uch, don der Allgem. Krlegiſchule, mit Beibepalt 
feine® pisderlgen Gehalts. v. Werder, Commandeur 


der 13ten Inf» Brig. ae 
Auen Landw., Beige Kowalzig, Com der 


v. 8 mmandant von 
Staudenz, mit indi ele sifherigen Gehalts. 


v. Blumen, Command. der 10ten Landw.⸗Brig, 
Graf Pückler, Command, det Aten Inf.⸗Brig. 
v. Werdet, Command. der I1ten Jnf,⸗Brig. von 
Dunker, Command. der Irin Kav.Brig. v. Willie 
fen, Command. der 11ten Landw.⸗Brig. v. Below, 
Fluͤgel⸗Adiutant, zum Gen.⸗Mofer à la Suite. von 
Jenichen, Inſp. det Artill.⸗Wetrkſtätten. v. Hirſch⸗ 
feld, Command, der Aten Raval;s Brig. v. Heuduck, 
Command. der 1ſten Kavall.⸗Beig. v. Stein, Re⸗ 
monte-Inſpecteur. v. d. Horſt, Commanb. der 16ten 
Kavall.-Brig. Grof Wolderſee, Command. der ten 
Garde- Kapall.⸗Brig. v. Schack, Command. d. 7ten 
Kavall.⸗Belg. v. Strang, Command. der 14ten Ka⸗ 
valletit⸗Brig. v. Peucket, v. Kriegs⸗Miniſterlum. 
f Zu Ober ſt en. 

Die Obderſt.Aeutenantz: Longe, von der Marine, 
mit Beibehalt ſelnts bisherigen Gehalts. v. Brun, 
Command. des öten Inf., Regiments. Weigand, ter 
Kemmondant von Neiße, mit Beibehalt eines E 
berigen Gehalts. Marti, Beigadier der Iten 2 
tigetie-Brig. Maſchke, Brigadlet det Iten Attilerle⸗ 
Brigade. d. Natzmer, Command. des Sten Huſaten⸗ 
Regts. v. Gin, Command. des Zaſten Juf.Regtz. 
Klein, Command. des 13ten Inf.⸗Megts. May, 
Command. des aten Juf.⸗Regis. 9. Korff, C. 
mand. des ten Jaf.⸗Regtb. v. Koch, Command. 
20ſten Inf.⸗Regts. v. Schuckmann, Command. 
des d'en Inf.⸗Regte. v. d. Oſten, Command. 
des dien Dragongr⸗Negts, d. Heilſter, 

des Sten Kͤr.„Regtl. v. Reltzenſtein, 


Ge 
0 
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Iſten Garde⸗Regts. zu Fuß. v. Nieſewand, Com⸗ 
mand. des 28ſten Jaf.⸗Regts. v. Webern, Gem: 
mand. des 20ſten Landw.⸗Regts. v. Corbin, Com⸗ 
mand. des 1 Iten Jnf.⸗Regts. v. Heſſenthal, In⸗ 
ſpekteur der 1ſten Feſtungs⸗Inſpektion. v. Uthmann, 


Inſpekteur der öten Feſtungs⸗Jaſpektion. dar „ 


Inſpekteur der 1ſten Pionler⸗Inſpektion. v. Benin, 
Command. des Kaiſet Alex. Grenad.⸗Regts. von 
ber Horſt, Command, des Iften Jnf.⸗Regtb. Roth, 
von der ten Artillexie-Brig. v. Strotha, Brigabier 
der bten Attilletie-⸗Btig. d. Wolff, Command. des 
7ten Huſaren⸗Regts. v. Brandt, Chef des General⸗ 
ſtabes vom 2ten Armee⸗Corps. v. Ledebur, Gem, 
mandeur des Lon Garde⸗lanen⸗(Landw.⸗) Regis. 
Zu Oberſt⸗Lieutenants. 

Die Mafots: Veltd, von der 7ten Artlllerle⸗Beig. 

Leo, von der "ren ArtideriesBrig, Thiele, von det 


GardesArtilleriesBrig. Berthold, vom 25ſten Juf.⸗ 


Regiment. Hergaß, aggr. dem 27ſten Inf.⸗Regt. 
v. Zollicoffer, vom 17ten Juf.⸗Regt. v. Sydow, 
vom Aten Jnf.⸗Regt. v. Heldorff, vom 20ſten Inf. 
Regt. v. Delitz, vom Atſten Jnf.⸗Regt. v. Eick⸗ 
ſtedt, vom 27ſten Inf.⸗Regt. Schulz, von der Ads 
jutantur. b. Froreich, vom Iten Inf.⸗Regt. von 
Linger, von det Aften Artillerie⸗Brig. v. Knobloch, 
von der Garde⸗Artillerle-Brig. Graf Monts, vom 
Kaifer Alerander⸗Grenadier⸗Regt. v. Woyna, vom 
10ten Inf.⸗Regt. Spillner, vom 28ſten Inf.⸗Regt. 
Bonſac, vom 26ſten Inf.⸗Regt. v. Brozowski, int. 
Comdr. des Sten Ulanen⸗Regts. v. Sommerfeld, 
Comdr. der Aten Jaͤger⸗Abtheilung. Arnold, von der 
Sten Artillerie⸗Brig. v. Daſſel, aggr. dem ten Kuͤ⸗ 
taſſiet⸗Regt. v. Woedtke, interim. Comdr. des Aten 
Oragonet⸗Regts. v. Stuͤlpoagel, interim. Comdr. 
des ten Ulanen⸗Regts. Stavenhagen, Chef des 
Generalſtabes vom öten ArmeesCorps, Graf Weſtarp, 
interim. Command. des 6ten Huſaren⸗Regts. von 
Schleinſtz, interim. Command. des Iten. Huſaren⸗ 
Regiments. v. Kaphengſt, interim. Command. des 
Aten Huſaren⸗Regts. v. Stein, interlm. Command. 
des Zten Illanen⸗Regtt. v. Barby, interim. Come 
mandeur des 2ten Küraffiers Regis. v. Plehwe, 
Interim, Command. des Aten lIlanen⸗Regisß. von 
Voß, interim. Command. des öten Huſaren⸗Regts. 


Ferner bat folgende Veränderung im Kommando 
der Armee⸗Corps, Divifionen und Brigaden ſtaltge⸗ 


funden: AL 

* Armee Corps. 

Age Arntee⸗Corps. General- leut. Graf Dohna, 
kommanditender General des ten Armee Corps. 
tes Armee⸗Corpg. General⸗Lieutenant v. Wrangel, 
kommanditendet General des 1ſten Armee⸗Cotpb. 
Abe Diviflonen. 
ite Divifion. General⸗Maſor v. Eſebeck, Com⸗ 

mandeur der 1 flen Infanterie⸗Brlgade. 12te Divie 
Don, General⸗Maſor v. Barner, Commandeur der 
Aten Kavallerie⸗Belgade. 


Fer Brigaden. 

Iſte Infanterie⸗Brig. Oberſt von Staff, Chef des 
Generalſtabes vom Dien Armee⸗Corps. Zte Inf. Brig. 
Gen.⸗Maj. von Werder, Command. der öten Infıs 
Brig. öte Inf.⸗Belg. Gen. Maj. von Klaette, 
Command. der Aren Landw. Belg. Ste Ldw.⸗Brig. 
Gen. Maj. von der Heyde, Command. der (iren 
Landw.⸗Belg. Ate Landw.⸗Brig. Oberſt von Wiers⸗ 
Kat, Command. des 27ften Infant. Regim. (ir 
Landw. Brig. Oberſt von Williſen, Command. der 
Iten Jnf.⸗Btig. 2te Kav.⸗Brig. Oberſt von Wurmb, 
Command. des Iren Ul.⸗Regts. Ate Kavall. Brig. 


Oberſt v. Stuͤlpnagel, Command. des 2ten Kuͤraſſier⸗ 


Regiments. 7te Kavall.⸗Brig. Oberſt v. Schack, 
Command. des Ften Huſaten⸗Regts. Ste Kavalletig⸗ 
Brigade. Oberſt v. Beyer, Command, des "ten Küs 
taſſier-Regts. 14te Kapall.⸗Bilg. Oberſt v. Strang, 
Command. des Aten Kͤraſſlet⸗Regimentz. 
Berlin, vom 11. April. 

Se. Maſeſtaͤt der König haben Allergnaͤdigſt ges 
ruht, dem Rittmeiſter a. D., Stadtrath Wucherer 
zu Halle a. d. S., den Rothen Adler⸗Orden dritter 
Klaſſe mit der Schleife zu verleihen; ferner den 
ſeitherlgen Reglerungs⸗Referendarlus von Möller 
zu Koblenz zum Landrath des Kreiſes Simmern, im 
Regiexungs⸗Bezitk Koblenz, zu ernennen; fo wie 
dem Land- und Stadtrichter Kühne in Schoͤnftleßt 
und dem Patrimonialtichter Kuntze in Polniſch 
Nettkow den Titel von Juſtizraͤthen beizulegen. 

Se. Maj. der König haben Adergngdigſt geruht, den 
Aſſeſſor von Handel bel dem Landgerſchte zu Saar⸗ 
bruͤcken zum Rath bei demſelben Gerichtezu befördern. 

Stockholm, vom 1. April. 

(H. N. 3.) Am 29, März fand in Upfala die 
Oeffnung der beiden Kiſten ſtatt, welche nach 
Guſtav's III. Beſtimmang 50 Jahre nach feinem 
Tode verſchloſſen bleiben ſollten. Die großere Kiſte 
enthielt: Einen bei der Abreiſe des Königs nach 
Italien 1783 verfiegelten Beutel mit der Aufſchrift; 
„Alle Pakete, welche mit einem + oder mit dem 
Worte: „ Freimaurer⸗Papiere“ bezeichnet find, duͤr⸗ 
fen von keinem Anderen, als dem regierenden 
Könige von meinem Geſchlechte geöffnet wer⸗ 
den.“ (Es kann alſo weder Karl XIV., Johann, 
noch Guffav Waſa dieſelben öffnen.) Werner vers 
ſchledene Briefe und Papiere von 1780 x. — In der 
kleinen Kiſte befand ſich ein Beutel mit Briefen, 
Konzepten, Depeſchen ꝛc., worunter des Känigs 
Drigina Konzept zur Oper Guſtav Waſa mit Prolog. 

Paris, vom 3. April. 

Die von der Deputirten⸗Kammer mit der Prüs 
fung der außerordentlichen Zuſchußbewilligungen für 
Algerien beauftragte Commiſſton ſagt in ihrem Bes 
richte: „Wir haben uns an den Herrn Mar ſchall⸗ 
Kriegsminifter gewendet und haben gefragt, welches 
Occupatlonsſyſtem gewaͤhlt worden fei. Der Hert 
Marſchall⸗Kriegsminiſter iſt in einer unferer Sitzun⸗ 
gen erſchienen, um uus die Plane der Reglerung Im 


ſchell, Miliana, Medea, 


Bezug auf Algerien darzulegen. Seine Worte wa⸗ 
ten: (Der Krieg muß in Algerien fortgeſetzt werden, 
wie ihn der General- Gouverneur Bugeand führt, 
Die Erfolge find ungeheuer, jeder Tag führt neue 
Unterwerfungen herbei. Die am meiften auftuͤhreri⸗ 
ſchen, die Abdzel⸗Kader's Sache am ergebenſten 
Staͤmme, die Kabylen, ſcheinen mit unt gemein⸗ 
ſchaftliche Sache machen zu wollen; fie ſuchen fried. 
liche Handele verbindungen anzuknuͤpfen. Wir müfs 
fen den Krieg fortſetzen, der Krieg muß zu Ende 
geführt werden. Um dieſen Zweck zu erreichen, iſt 
erforderlich, daß die Starke der jetzt in Algerien vers 
wendeten Truppen nicht vermindert werde. Später, 
wenn die Eroberung völlig ausgeführt und wenn 
Abd⸗el⸗Kader beſeitigt Ift, muͤſſen wir auf Vermins 
derung unſerer Armee denken. Dann wird vielleicht 
eine Starke von 50,000 Mann hinreichend fein, bis 
dahin aber vermoͤgen wir nicht zu beſtimmen, welche 
Streitkräfte noͤthig find, um unſere Beſitzungen zu 
bebaupten und unſere Eroberung zu ſichern. Wir 
muͤſſen dauernd beſetzen Maskara, Moſtaganem, Scher⸗ 
Bona, Setif und Konſtan⸗ 
tine. Auf eine beſtimmtere Weiſe vermag die Re⸗ 
glerung ſich nicht zu erklären. Die Kammern wol⸗ 
len jedes Jahr die Zukunft wiſſen, und dieſe Ungeduld 
iſt uns verderblich. Was die Eigenthums⸗ und Co⸗ 
loniſatlons fragen betrifft, fo iſt eine Commiſſion mit 
deren Prüfung beſchaͤftigt, und die Regierung muß, 
bevor ſie ſich entſcheidet, das Ergebniß der Erörteruns 
gen abwarten, welche dieſelbe anſtellt. Es iſt moͤg⸗ 


lich, daß eine Geldbewilligung gefordert wird, um 


die Colonifation zu ermuntern. Die Regierung bes 
abſichtigt alſo, den Krleg fortzuſetzen und ihn im 
Jahre 1842 mit demſelben Nachdruck und nach dem⸗ 
felben Angrifftplane zu führen, wie im Jahr 1841.» 
Die Regierung will alſo Krieg und erklart es ohne 
Nückhalt; vor nicht langer Zeit beadſichtigte man blos 
krlegeriſche Demonſtrationen. Die Regierung fordert 
die Beibehaltung von 80,000 Mann und 6000 Mann 
unregelmaͤßiger Truppen. Wir find der Anficht, daß 
der Krleg fortgeſetzt und das von der Regierung an⸗ 
genommene Syſtem befolgt werden muß. Wir ges 
nehmigen alſo die verlangte Bewilligung. Allein 
dier dringen wit bei det Regierung darauf, daß fie 
ſich nicht hinreißen laſſe, wie Generale an der Spitze 
elner Franzöſiſchen Armee fo leicht thun. Wir wil⸗ 
ligen in die Fortſetzung des Kriegs, wollen und aber 
nicht unbegrenzten Eroberungs⸗ Planen anſchließen. 
Schon ſind unſere Waffen nach Punkten gelangt, 
wodin die Römer nie zu dringen gewagt. Die voll⸗ 
ftändige Eroberung iſt ein Hirngeſpinnſt; wir haben 
genug davon. Jetzt muͤſſen wir Das, was wir bes 
ſigen, zu behaupten fuchen.” 
London, vom 1. April. 

Indem man Lord Aſbburton als Bevollmächtigten 
Englands bei den Vereinigten Staaten akkredititte, bat 
man ihm einen ſchwierigen und wahrſcheinlich wenig bes 
ftiedigenden Auftrag gegeben. Denn die guͤnſtigen 


und friedlichen Abſichten des Herrn Webſter und des 

Pidͤſidenten find zu ſchwach gegen den Wahnſinn 
des Volks und gegen dle Deklamationen des Senats. 
Es bleibt daher nichts uͤbrig, als der Amerikaniſchen 
Regierung das wirklich Schreckliche ihrer Lage vor⸗ 
zuſtellen und ſich det unangenehmen Beredtſamkeit 
der Thatſachen zu bedienen. Welche Widerſtand⸗ 
mittel beſitzen fie, um eine gerechte Forderung zu 
unterſtuͤtzen? Sie haben viel weniger die Macht, 
einen unſinnigen und nicht zu rechtfettigenden Krieg 
mit Gluck zu führen. Ihre Marine dat nicht ein 
im aktiven Dienſt befindliches Linienſchiff; ihre 
Kuͤſten find nicht mit Krlegs⸗Dampfſchiffen vers 
ſehen, denn die ſchnellen Dampfboͤte der Amerika⸗ 
niſchen Fluͤſſe find durchaus nicht für den Seedienſt 
geeignet. Die Land⸗Armee iſt null, und vor Allem 
find die Finanzen in einem ſo ſchlechten Zuſtande, 
daß ſelbſt die wenigen zerſtreuten Regimenter, die 


einen Buſchklepper⸗Krieg gegen die Indianer führen, 


nicht beſoldet werden und ſchlecht ausgeruͤſtet find, 
Das Bewußtſein ihrer eigenen Schwaͤche iſt der ein⸗ 
zige Punkt, auf den Lord Aſhburton bei ſelnen Uns 
terhandlungen mit den Amerikanern ſich verlaſſen 
darf, und der Ton, den fie bei den zu eröffnenden 
Verhandlungen annehmen werden, wird ſich unftreis 
tig nach den Hoffnungen richten, die fie im Falle 
eines Bruches auf den Beiſtand Frankreichs ſetzen. 
Bombay, vom 1. Maͤrz. Dr 
Die heutige Bombay Times enthält folgenden 
Bericht uͤber das Schickſal des Truppen⸗Corps von 
Kabul: „Das Trauerſpiel von Kabul iſt zu Ende; 
der Kampf war furchtbar, aber er iſt vorüber. Der 
Schmerzenskelch war bis zum Nande gefuͤllt, und 
ſein bitterer Inhalt iſt bis auf die Hefe geleert. 
Die Krieger, welche zwei Monate lang die Angriffe 
uͤberlegenet Streitkräfte unter Kälte, Hunger und 
Strapazen fo tapfer beſtanden, haben nun keine Leis 
den und Demuͤthigungen mehr zu ertragen. Von 
dem Heere, welches am 1. November noch 12 bis 
16,000 Mann zaͤhlte, ſind nur 2 bis 300 Mann in 
Gefangenſchaft uͤbrig, und nicht 10 Mann ſind den 
Händen des Feindes entronnen. Seit dem 28ften 
Dezember, dem Datum unſerer letzten Nachrichten, 
find 120 Engliſche Dffiziere und 5000 Soldaten 


umgekommen; eln Europdifched Regiment und. drei 
Regimenter Sipoys (einheimifche Truppen im Bri⸗ 


tiſchen Dienſt) wurden vernichtet. Ein ſolches Un⸗ 
glück iſt in der Geſchichte der Indiſchen Kriege noch 
nicht vorgekommen. Von Anfang an ſcheinen die 
Truppen mit Verzweiflung gekämpft zu haben, wie 
es wohl in einem für den Sipoy⸗Soldaten fo ganz 
ungeeigneten Klima und bei fo geringen Ausſichten 
auf Entſatz nicht anderz moglich war. Von den 
Führern der Expedition ſchelnt der Geſandte, Sit 
W. Mac Naghten, allein bis aus Ende ſeſt und 
mie es ec KG Sieg bei deren 
eſtſtellung er fiel, „ wie es ſchelnt, von der 
Sadie aufgenöthigt worden.““ o per 


Kalkutta, vom 17. Februar. 

In Lahore war am 27. Januat das Gerücht 
verbreitet, daß Ukbar Chan mit großer Streitmacht 
nach Dſchellalabad gekommen, Sir R. Sale ihm 
- entgegengezogen ſei und ihm eine Schlacht geliefert 
babe, in welcher Ukbar Chan geſchlagen und getoͤdtet 

worden. Doch bedarf dies noch der Beſtatigung. 

Macao, vom 25. Dezember. 

Selt der Wiederbeſetzung von Tſchuſan und der 
Einnahme von Tſchinhal hat ſich nichts von Bedeu⸗ 
tung zugetragen. Sir H. Pottinger und Admicol 
Parker übetwintern in Ningpo. Die Chinesen zogen 
anſehnliche Streltkraͤfte um Ningpo zuſammen und 
errichteten, des Vertrags ungeachtet, Befeſtigungen 
um Kanton. Es iſt daher von einer zweiten Dir 
monſtratlon gegen dieſe Stadt die Rede. Bei Hong⸗ 
Kong wurden mehrere Ehlneſiſche Fahrzeuge onge 
halten, aber wieder freigegeben, well man ſonſt eine 
gaͤnzliche Unterbrechung des Handels mit Canton 
fuͤrchtete. n ER N : 
vël 3 Bermifhre Nachrichten. 

Berlin. (Koͤln. Ztg.) Es verlautet, daß alle uber 
die Wahl eines Obetpraͤſtdeuten der Provinz Preußen 
bisher verbreiteten Getuͤchte durchaus ungegtuͤndet find, 
und daß der frühere Praͤſtdent des Ober ⸗Landes⸗ 


gerichts zu Stettin, v. Bötticher, der vor zwei Jah⸗ 


ten als Mitglied des Staatstaths nach Berlin berus 
fen wurde, ſchon vor einigen Tagen zum Nachfolger 
des Miniſters v. Schon, det ganz aus dem Staals⸗ 
dienſt ausfcheider, ernannt worden iſt. Auch hat 
die Ober⸗Rechnungskammet in der Perſon des bie 
des bisherigen Gencral⸗Steuet⸗Direktors Kuhlmeyet 
wieder einen Chef⸗Praͤſidenten erholten. Es verlau⸗ 
tet aus guter Quelle, det Obrr⸗Praͤſident Flottwell 
erhalte die Rheins Provinz. 

Etwas Über: unſer gerichtliches Sportelweſen iſt 


gleichzeitig mit dem Bülowſchen Buche etſchienen, 


elne Brochuͤce des Land⸗ und Stadtgerichts⸗Direktot 
Wentzel zu Halle, welche unter dem Titel: „Zelt 
fragen auf dem Rechtsgeblete““ als „erſtes Heft“ die 
beiden Fragen in einer fteimuͤthigen Weſſe beſpricht: 
„Warum ſoll und kann die Salarten⸗Kaſſenverwal⸗ 
tung den Königl. Preuß iſchen Gerichten abgenom⸗ 
men werden?“ „Sind Scheldungs⸗Prozeſſe zwi⸗ 
ſchen evangellſchen Ehegatten an geiſtliche Gerichte zu 
verwelſen?“ Eine Antwort auf die Abhandlung: 
Die geiſtlichen Gerichte in Neu- Vorpommern, — 
Die Antworten erfolgen in elnem Sinne, der den 
Richtetſtand in wüͤtdigſter Weſſe auffaßl, der ind, 
beſondere dem hie und da wleder auftauchenden 


Standpunkte entgegenttitt, welcher von der Anſicht 


des Fortſchrittes nichts wiſſen wil, daß der Richtet 
ben: nut Richter ſein ſolle, daß die verſchledenen 
Zweige der Staatsverwaltung vetſchiedenen Behörden 

bertragen werden muͤſſen, daß die Gerichte von der 
vielfach ihnen noch obllegenden Adminifration moͤg⸗ 
lichſt zu befreien. Die nachſte Veranlaſſung zur Wers 
oͤffentlichung der erften Abhandlung gab det Antrag 


die ste 


der Provinzialſd ande der Provinz Poſen, die Getichtz⸗ 


gebühren in eine Stempelabgabe zu verwandeln, ein Ans 
trag, der im Landtogs⸗Abſchiede vom 6. Auguſt 1841 


nicht zuruͤckgewieſen iſt. Ueber die Frage ſelbſt iſt 


ſeit Jahren von den oberſten Staatsbehoͤcden verdan⸗ 
delt, doch Teen die betreffenden Anträge des Juciz⸗ 
Miniſterii nauerdlags von dem Finanz⸗Min'ſterio 
wegen des Antheils abgelthut werden ſein, welchen 
erſteres den Gerichten bei der Feſtſetzung und Kon⸗ 
trolle dieſer Steuer votzudehalten wuͤgſchte. Die 
Wentzelſche Abhandlung geht in dieſer Beziehung von 
dem Bewalſe aus, daß die Gerichtsgebuͤhten die Nas 
tur der Steuern doben, d. h. daß ſte Abgaben ſind, 
die von den einzelnen Gliedern der Geſellſchaft zur 
Erhaltung des Ganzen geſtruert werden. Es wird 
dieſe unzweifelhaft richtige Anſicht auch von Bülom⸗ 
Eummerom getbeilt, und rechnet letzterer deshalb die 
circa vier Millionen Getichtsſporteln, welche 
bei uns jährlich aufkommen, dem Staats⸗ Einkommen 
zu. Früher, wo die Richter größtenthrild die Spots 
teln bezogen, und der Staat ihnen nut Zulagen zu 
dieſem Dienſt⸗Elnkommen gab, wo alſo ein anderes 
Verhaͤltniß vorlag, konnte cé keinem Bedenken un⸗ 
terliegen, Erſteren auch die Einziehung der Sporteln 
zu überlaſſen, da ihr Intereſſe die beſte Konttolle 
war, und den Staat in finanzieller Dinfid,t- wenig 
inteteſſirtte. Seitdem man aber die Vetwerflichkeit 
dieſer Einrichtung erkannt hat, und der Staat 
8 bemaligen Sporteln für ſich erhebt, die 
Gerichte alſo Staatsfonds in der Salarlen⸗Kaſſe 
verwalten, mithin einen nicht unwichtigen Theil der 
Steuer⸗Vetwaltung beſorgen, find hierdurch die er⸗ 
heblichſten llebelſtaͤnde herbeigefuͤhrt. Um eine 
deutliche Vorſtellung zu erhalten, wie verwickelt ſeit⸗ 
dem dleſe Kaſſen⸗Verwaltung geworden, was alles 
dem Richter als Steuetbeamten obliegt, genugt es, 
das mit Sachkenntniß geſchricbene Buch: „das Amt 
des Preußiſchen Richters in Beziehung auf die Ver⸗ 
waltung der Juftiz⸗Fonds. Berlir, 1829.“ zu leſen, 
welches deſſen Pflichten auf einhundert einund⸗ 
ſechegig Seiten Fehr kurz und bündig dar⸗ 
ſtellt. Es iſt dem Richter ein Thell der Finanz⸗ 
Verwaltung übertragen, die mit feinem Betuf gar 
nichts gemein hat, für die er weder Intereſſe noch 
Vorbildung beſitzt, die ſeine Thaͤtigkelt zerſplittert, 


und ſowohl hierdurch als ant andern Gründen. eine 


uͤberaus koſtſpielige iſt. Es wird überzeugend nach⸗ 


gewieſen, daß die Salarlen-Kaſſen⸗Betwaltung zur 


Zeit jährlich citca 400,000 Thlr. e.r, Mit Recht 


wird ferner beſonders hervorgehoben, daß das Ver⸗ 


trauen des Volke zum Richter durch eine Einrich⸗ 


tung geſchwaͤcht wird, welche die Würde des Rich⸗ 


teramtes untergraͤbt. Es belebt das Vertrauen zur 
Verwaltung, wenn berdorteier, daß jeder einzelne Zweig 
in feinem Sphäre durch keine derſelben fremden Rüde 


ſichten geleitet wird. In Betreff des Richters findet 
Letzteres nun krineswe 


ges Gott, vielmehr iſt derſelbe 
Nep ‚genöthigt, für den Fiskus im Intereffe. der 


Roffens Verwaltung Parthei zu ergreifen, ja, es iſt 
fogar der Irtthum eſu im Volke verbreiteter, daß dem 
Gerichte die Gerichtsgebuͤhren zuſtießen. Das Volk 
hat keinen Begriff davon, daß die Richter auch Steust⸗ 
einnchmer find, und diefer Itrthum If um ſo erkläre 
licher, aid es noch Iufisbeamte. giebt, die ſich im 
Selbſtgenuß der Gebüßten befinden. Es leuchtet 
aber ein, daß durch eine ſolche Annahme das Ayſehen 
der Gerichte, das Vertrauen zu ihnen in den llefſten 
Fundamenten erſchuͤttett werden muͤſſe. Dieſe Ber 
trachtungen führen zu dem Reſultatt, wie hoͤchſt wich⸗ 
tig es ſei, den Gerichten die Solarien ⸗KaſſenBer⸗ 
waltung abzunehmen. Die Vorſchlaͤge des Verfaſſers, 
in welchet Welle fie an die Steuers Behörden üdet⸗ 
tragen werden ſollen, gehen von folgenden Geſichts⸗ 
punkten aus: 1) Die Gerichte dabei nur fo weit konkur⸗ 
riren zu laſſen, als es einmal nnumgaͤnglich nothwendig 
H, und als ferner der Richter nicht genöthige wird, 
Partei für den Fiskus zu nehmen, alſo aus ſeiner tich⸗ 
ierlichen Stellung zu treten. 2) Die Verwaltung zu ver⸗ 
einfachen, und weniger koſtſpielig zu machen, zugleich 
aber 3) dieſelbe fo zu ordnen, daß das Jntereſſe des 
Sien, Flskus anderweitig wahrgenommen wird, 
wenn er die Fuͤtſorge der Gerichte verliert. Die 
einfache Idee, die den betreffenden Vorſchlaͤgen zum 
Grunde liegt, iſt folgende: Die EportelsEtener 
wird durch gezwungenen Ankauf eines mit rothem 


Stempel bedruckten Stempel⸗ Papiers erhoben. Der 


Tarif, nach welchem dieſe Steuer zu erheben, wird 
anderweit und zwar in der Art regulirt, daß nicht 
mehr jede einzelne Handlung des Richters, fondern- 
nur jedes Geſchaft im Ganzen, jeder weſentliche 
Abſchnitt elnes Verfahrens, mit einem Satze bes 
ſteuert wird. Dieſe Saͤtze werden in dem Tarif fo- 
angegeben, daß dem richterlichen arbitrio ein Epiels 
raum zwiſchen einem minimum und maximum Det: 
bleibt. Bei der Berechnung, wie hoch die Satze 
in. dem Tarif zu beſtimmen Dot, wird im Allge⸗ 
meinen davon ausgegangen, daß die Staots⸗Elnnahme 
der bisherigen Tiet: bleibt, im Einzelnen aber wird 
der Berechnung eln Prozentſatz und ein Pauſch⸗ 
quantum zum Grunde gelegt. Alle Beamten⸗Emo⸗ 
lumente fallen weg. Alle baaren Auslagen werden, 
fo weit es irgend angeht, vom Extrahenten unmittel⸗ 
bar an den Empfangs berechtigten gezahlt Zur Be⸗ 
ſtreltung der unvermeldlichen 92 10 Verlage und der 
ſaͤchlichen Ausgaben, beſtebt bei ſedem Gerichte elne 
Buͤreau⸗Kaſſr. Die ſirirten Gehalte der Beamten 
kommen auf die Etats der Regierungen, an der 
Sielle der Dispoſitions⸗Fondz wird den Gerichten 
ein Kredit bei den Regierungs- Haupt⸗Kaſſen eröffnet, 
Die Steuer wird "heiß vor ſchußweiſe R 
, nachtraͤglich von dem zum Tragen der 
Zoha, Berpfiichterenserhuben, Die Gerichte ſeg en 
5 Weg die bisherigen Stempel feſt, und 
geben dem ebenten a „ das ſchworze und rothe 
unt a mm Ap. überreichen. Der 
kauf des Stempelpapiers Hagen, theils 


dadurch, daß der Richter erſt verfügt, wenn der 
Vorſchuß⸗ Stempel beigebracht iſt, thells durch exe 
cutio ad: faciendum von Seiten der Steuet⸗Behoͤr⸗ 
den. Die Befolgung der Vorſchtiften wird durch 
die Stempel⸗Fiskale kontrolirt. Die Inhaber bet 
Patrimonlalgerichtsborkelt bezichen, ſtott der bisheri⸗ 
gen Sporteln jeder Art, eine, noch dem Tarif für 
die Königlichen Gerichte gleicher Kategorie zu berech⸗ 
nende, Abgabe in baatem Gelde. Das Zweckmäßige 
dieſer Idee wird ausfuhrlich dargelegt, namentlich 
auch der Einrichtung, daß nicht, wie bisher, alle 
einzelne Handlungen des Gerichts, unter den ver⸗ 
ſchiedenen Titeln, als: Taxen, Aufwarte, Gebühren, 
Koplalien, Siegelgelder, Inſinuations⸗Gebͤdrev, 
Meilengelder u. ſ. w., besteuert werden, wodurch 
ein ungeheurer Aufwand von Zeit und Kräften ers 
fordert wird *), ſondern Prozeniſaͤtze genommen 
werden ſollen; eine Idee, welche der Juſtizminiſter 
Mübler auch bereits durch ein Reſerſpt vom Dien 
Juli 1841 den Obergerichten zur Begutachtung vor⸗ 
gelegt hat. Lg 

Wie weit werden wir Deutſche es noch bringen! 
Im letzten Winter ſtuditten auf den 19 Deutſchen 
Univerfitäten 11,054 Studenten und darunter über 
2000 Pbiloſophen. Wo nur die Phlloſophie und 
die Philoſophen nachher alle hinkommen, daß man 
ſie gar nicht bemerkt?“ 3 


be a. t e r. 


Von mehreren Rollen in kleineren Stuͤcken darf die 
der Frau vi Luch in: „Die junge Pathe“ als gam 
gelungen hervorgehoben werden, ſo wie ſie denn auch die 
dankbatſte Gelegenheit bietet, naive Cöquetterie in der 
‚sierlichften Unmurb dauuſtelen. Eine Gelegenheit, welche 
Die. Clara Stich acht künſtleriſch ergriff und in 
der verſchieden⸗ nuancirteſten Weiſe unvergleichlich 
ausbeutete. — Darauf aber zeigte fie uns die abwei⸗ 
chendere Familie der mehr geiſt⸗ und ſeelenvollen, tief 
empfindenden munteren Madchen, die im Effekte kaum wen 
niger bejaubern, als die binreißend kindiſche Frau von 
Lucy, und doch andere Anſprüche an die Kunſt ſtellen, 
— in ihrer Sophie in: „Der Amerikaner“ — ein 
wahrhaft verfübreriſchet, und doch ein tief ergreifendes, 
ein ſuͤß beftiedigendes Bild. Die Scenen mit Bach, 
dem Onkel, und vornemlich mit Lips, durfen vollendet 
genannt werden, und wurden von den heimiſchen kaum 


weniger gehoben, als dies von der glücklichen Einſicht 


und Laune der fremden Künftlerin tuschweg g — 
Dieſes alte itaſteniſch⸗tüchtige Kuftfpiel von Camillo. 
Fedetrici.— eigenlich Ogeri — unſer Amerikaner 
salfo gegeben und gleich friſch und launig gehal⸗ 


Wie underhaͤltnißmatig dieſer Aufwund ſei, gebt 
Linfach daraus hervor, daß ein bekanntes Berliner 
Bangnierhaus, welches jahrlich mehrere Millionen 
umfest,. feine gefammten Geſchäfte, die, 
Kaflens ef Gate in begriffen, mit zwo Rome 
‚toriften beſtreitet, mwäbgend ein Obergericht, deſſen 

` "Grat jöbrlich deeg 30 die 40,000 Thle: beträgt, alfo 

ar a unden NAT RE E 

nohmung u ahung in der Sa 7 
Kane derißio Verfonen ten b.. 


ten don Allen — mit leidiger Ausnohme Ginet, deſ⸗ 
fen wie nicht gerne gedenken, — wird ſich noch lanze auf 
dem Repertoite erhalten, wird ſedem gebildeten Publi⸗ 
kum ſtets willkommen fein. Auszeichnen müffen wit 
Springer, Gerlach und Hoͤffert. — Gerlach bee 
ſonders war in der reichſten Laune; nie trug er zu ark 
auf und ſtreifte noch weniger an das Gemeine. — Mas 
dame Springer muß belobt werden, denn fie war gam 
bei ihrer Aufgabe, und hatte des Dichters Abſicht fo woßl 
begriffen, daß ihre — eiwas ha'starrige Ruhe, bei wah⸗ 
ter Hetzensguͤte, zu einem luſtigen Conzraſte ihres choles 
riſchen und — herzloſen Eheheren ward. Herr Grauert, 
Wahlen, ganz gut, und Seidel, Mathias, war vor⸗ 
zugsweiſe süchtig, ohne jede Ueherladung des aller⸗ 
dings an ſich reichen, lohnenden Stoffes. . 

Als letzte Gaſtrolle gab uns die junge lieben swerthe 
Künstlerin das fo liebenswertbe füße Klärchen, in 
Goͤthe's Egmont: eine Liebe bis zum Grade und 
binaus über das Grab; — ein leidenſchaftliches Kind, 
ein venweifelndes Weib, und — eine gluͤhende Patriotin, 
eine Heldin im Tode in der Hoffnung des Wiederſebens. 
Am 23. April 1841, No. 48 dieſ. Zig., haben wir eine 
biefige Darſtellung, fo wie die vorliegende Bearbeitung 
l be ſprochen; wir laſſen daher hier nur einige 
Worte über die Auffaſſung und Durchführung der Rolle 
durch Clara Stich folgen. 

Dürfen wir glauben, in obigen Andeutungen eine ziem⸗ 
lich ausgeführte Skizze dieſes berühmten Charakters, 
Klaͤrchen, geliefert zu haben, fo möchte in denſelben nicht 
minder eine ausreichende Anleitung für die darſtellende 
Kuͤnſtlerin zu finden fein. Für eine Clara Stich mös 

en dieſe oder ähnliche Andeutungen in jeder Art übers 
Half ſein: ihre gediegene Vorbildung, und fremde fo 
wie eigene, forgfältig benutzte Erfahrung werden ihr j e⸗ 
den Vorwurf bald klar machen, fie denfelben 
fogar künſtleriſch durchdringen laſſen; Studium, 
ein unverkennbar bedeutendes Tarſtellungs⸗Vermögen, 
das förmliche Einswerden mit dem mütterlichen gro⸗ 
ßen Beifpiele, Glück und gediegener Geſchmack, müſſen 

die gelungene Ausführung des begriffenen Vor⸗ 
wutrfes nicht weniger ſicher verbürgen. So auch 
bier: dies Klärchen wies in den drei Scenen eine 
wahrhafte Künftlerin und eine eben fo glück⸗ 
liche. Muften wir die Wahrheit ihrer bingebenden 
Zaͤrtlichkeit, das gänzlihe Aufgehen ihrer Eigenbeit in 
der res Egmont's bewundern; fo durfte die kuͤhne 
Volks⸗Rednerin, die rückſichtsloſe Aufwieglerin, einem 
Alba gegenüber, uns ernſtlich deſorgt machen. Beide 
Scenen hätten wie glüdlicher angeordnet, das: „Laß 
mich figen‘ in der erſteten früher gewänſcht, und 
in der ie mehr Leben überhaupt und beforgtere, ats 
tivere Theilnahme in der Umgebung — die bier Klaͤr⸗ 
chen ganz ifolirte — eben fo ſebr erwartet als gern ges 
fehen. Die Ae Scene, in der ſie Dé den Tod giebt, war 
die gelungenſte, fie darf meifterhaft genannt wers 
den, und erfuhr auch nicht die kleinſſe Störung. 

Eine Bemerkung finde bier noch Raum; fie ift ſehr 
ernſter Natur; fie betrifft die Rede⸗ Mittel unſerer 


Künſtlerin. Die Sprache iR in der Regel 
ine SU, allein die Kräfte nern m GE 
thar 


ehoͤri efhäst, noch verwendet. O 
Ee ie nicht aug, und die bur Erſchöpfung 
macht Dé durch umeitiges Athemholen ft 
bar. Eben D oft wied eben jenem zu früben Verdrauche 
der Mittel die richtige Ausführung der oratoriſchen Ze 


— 


gur des Klimor unmöglich. Dergleichen falſche E däs 
jung und unrichtige Be ung der votraͤthigen Mittel 
fübten zum Acußerſten, und Solchem mit allem Exnite, 
mit energiſcher, nie nachlaſſender Kraft entgegen zu tre⸗ 
ten, ſei Dlle. Clara Stich um ihrer Kunſt willen drins 
gend etſucht. V 

Die ganze Darſtellung des Eamons gehörte zu den 
ausgezeichncteren, zu ſolchen, denen ein künſtleriſcher Weti⸗ 
eifer derer, die ſich bis zur — Idee der Kunſt 
su erheben vermögen, — ihren Glam verleihen: fo 
Springer, fo Höffert. Egmont if ungemein dank⸗ 
bar, aber nicht minder angreifend. Alba viel ſchwieri⸗ 
ger, und nie dankbar; — die Maske war ſehr glücklich 
gewählt. Von Einem — der da immer flört, und 
— nur Dirt, fol nicht mehr die Rede fein. 


Barometer: und Thermometerſtand 
a bei C. J. Schulz & Comp. 


n 
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atometex nach (10. Gin 4.877487 gu 
Pariſer Maß. Oe 3.8, 8VO ` 3. Luut 3.9% 
Thermometer 710. — .0,5° | + 3,6% 1,0° 
gef ee bi 17 a Set E A 


EE EE, 
Bekanntmachung. 
Dem Hofmeiſter Pflughaeft zu Gumminshof find ſei⸗ 
nee Anzeige nach bie beiden Pfandbriefe: 
Doebel, Belgardtſchen Kreiſes, No. 12, über 300 


2 D d 
ee Lite, Fürfentpumfcen Rreies, Ne. 


vu GE a (EN: 
nebſt Zins⸗Coupons — Serie I. No. 7 und S — abkäns 
den gekommen und aller Wahrſcheinlichkeit nach ko 
vernichtet worden. Dem $. 125, Titel 51 der Projche 
Ordnung gemäß, dringen wir ſolches, behufs eines kuͤnf⸗ 
tigen Aufgebots dieſer beiden Pfandbriefe nebſt Zings 
oupons, zur Kenntniß des Publikums. 
Stettin, den Aten April 1842. 
Koͤnigl. Preuß. Pomm. EperekLanoſchalts⸗Direknon. 
v. ESickſtädt⸗Petetswaldt. 


fete. Mn Kr eet na 
2 Na e eee auf das Königl. 
Kraft von A wi i 
EH 
zur offentlichen Kenntniß. 


3 Newyork. 
i s Dampfboo 1 i et 
Ren M. M. 3 ` 


der 7te Juli 1842, 
Der geg der Ge N e fon in d 
a D erſon vor⸗ 
züglichen Cafuͤte, mit allen Annehmlichfeiten 1 La! 


der Einrichtung dieſes fo bekannten prachtvollen Fabrs 
euges, beträgt 20 Guineen oder 530 Francs 10 Sdil⸗ 
ing und 6 Pence oder 13 Frances als Belohnung für 
den Steward, ohne irgend andere Unkoſten als die für 
die Nahrung, welche auf den Fuß einer Table d’höte 
mit Ueberfluß am Bord zu dem mäßigen Preiſe von 
drei Shilling für das Mittags mahl, einen Shilling jehn 
Pence für dag erer und einen Shilling ſechs Pence 
für den Thee, in friſchen Lebensmitteln, für die Dauer 
der gamen Fahrt verabreicht. wird. Den Paſſagieten 
ſteht es frei, einen Lieferungsvertrag mit dem Steward 
wegen ihres Unterhalts für die ganze Dauer der Reiſe 
adzuſchließen. Wein und Ligueure find zu maͤßigen und 
feſten Preifen zu haben. Familien, oder eine Geſel⸗ 
ſchaft, können ſich mit der Verwaltung über die Be⸗ 
nutzung einer befonderen Cajüte vereinigen. Ein Doktor 
der Medien wird die Paflagiere unentgeldlich behandeln. 

Die British Queen wird gleichieitig Waaten eins 
nehmen und zwar zu 4 Louisd'or oder 100 Franks per 
Ton von 40 Eubits Fuß Inhalt und 5 3 bis zu 500 Tons. 
Alle Waaren⸗Colli müſſen mit den Worten: „Service 
gouvernemental de la British Queen“ bezeichnet 
werden, indem ſolche Waaten⸗Colli, wenn font kein 
Verdacht der Veruntreuung ſtartfindet, an der Grenze 
nicht eröffner werden, und die Regierung Dé darauf bes 
ſchraͤnken wird, fie plombiren und begleiten zu laſſen. 
Der geringe Preis und Frachtſatz, im Vergleiche zu 
denen, die bis auf den heutigen Tag in England bezahlt 
werden, iſt von der Regierung zu dem Zweck alſo be⸗ 
fimmt worden, die Verbindungen zwiſchen den beiden 
Ländern zu erleichtern, und die Induſtrie von Belgien 
und des Continents in den Stand zu ſetzen, die Vers 
einigten Staaten mit einem ſo geringen Koſten⸗Auf⸗ 
wande, als dies bisher nicht moͤglich geweſen iſt, zu unter⸗ 
ſuchen und kennen zu lernen. Denn die Ueberfahrt und 
die Frachtſaͤtze auf der British Queen iu den obigen 
Preiſen bieten eine Erfparni von beinahe der Hälfte, 
u die in Liverpool und Briſtol zu zahlenden Sätze. 


enungen, Packete und Proben müſſen franco nach Ante 


werpen bis ſpateſtens am Abend vor der Abreiſe 
an das Comptoir des Maͤklers befördert werden. 
Bebufs genauerer Nachricht hat man Dë an das 
Bureau der Direktion, bei dem Schiffsmaͤkler van den 
erg Sohn zu wenden. 
Antwerpen, den 12ten Mär 1842. 
Der Verwalter: Das General⸗Conſeil: 
DE — Jeune. * — — 
m Auftrage: as in Ausführung des Ar⸗ 
der Sekretair F. Outendiik. tikels 10 des erregt ge⸗ 
waͤhlte Mitglied: 
Jean B. Donnet. 
Gegenwärtige Beſtimmungen genehmigt, nachdem er 
ſich mit dem 
der Miniſter des Innern: 
Nothomb. 
Brüffel, den aten Man 1842. 
———— ſ—ä 


ALiterariſche und Kunſt⸗ Anzeigen. 
Bei ans iſt vorrätbig: 


Der übelriechende Athem, 
Angabe erprobter Mittel gegen dieſen Fe 
Ein Buch für alle —— Wache Wee Br: 


eren Finam⸗Miniſter darüber geeinigt hat, 


leiden. Nach eigenen Unterfuchungen und Beobachtun⸗ 
n von Dr. Friedr. Richter. geb. Preis 10 far, 


H. II. Morin sche Buchhandlung. 


(Leon Saunier.) 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


Bei Vincent in Premlau, Hendep in Stargard, 
Dümmler in Neubrandenburg, fo wie in der Untere 
seichneren ift zu haben: 


Vom 
Wiederſehen nach dem Tode, 
und von dem wahren chriſtlichen Glauben, 
ferner was wir in einem Jenſeitt zu erwarten haben, 
nebſt Gründen und Betrachtungen über die Unſterblich⸗ 
keit der menſchlichen Seele, über das Daſein und die 
Liebe Gottes, über Tod, Ulnſterblichkeit und Wiederſehen. 
Herausgegeben von Dr. Heinichen. 
Fünfte vermehrte Auflage. Preis 10 for 


F-H. Morin'sche Buchhandlung, 


(Léon Saunier,) 2 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


erlo bungen. 
Als Verlobte empfehlen fi, ſtatt beſonderer Meldung, 
Lina Levy, 
K F. S. Guttmann. 8 
Greifenbagen, den 5ten April 1842. 
Ent oin dungen. 

Die heute früh gegen 6 Uhr erfolgte her Entbin⸗ 
dung feiner lieben Frau, gebornen Dlearius, von 
einem gefunden Sohne, beebrt ſich, ſtatt befonderer Mel⸗ 
dung, ergebenſt anzuzeigen EE 

Goltdammer, Ober⸗Landesgerichts⸗Rath. 

Berlin, den ſoten April 1842. 

Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
e kannt machung. 

Zufolge §. 4 Abſchnitt III. des Statuts der Neuen 
Stettiner Jucker⸗Siederei machen wir bekannt, daß die 
fünfte General⸗Verſammlung der Aktionaire am Yten 
Mai d. J., Vormittags 10 Uhr, in dem Geſchaͤfte⸗Lolale 
der genannten Siederei ſtattfinden wird, wozu wir bere 
durch ergebenſt einladen. 

Zugleich machen wir auf die Vorſchriften der $$. 5 
und 6, Abſchnitt III. des Statuts, aufmerkſam, wonach 
Ausbleibende nur durch andere Aktionaite vertreten wer⸗ 
den können, welche dal durch ſchriftliche Vollmacht legi⸗ 
timirt fein müffen. e 
Die Nichterſcheinenden find den Befhlüffem der ans 
weſenden Akſionaire unterworfen. 

Die Zinfen werden von heute ab bis zum ͥgſten d. 
Mis. gegen Vorzeigung der Zins⸗ und Dividenden⸗Scheint 
von unferer Kaffe bezahlt. 

Stettin, den Löten April 1842. . 

Das Comité der Neuen Stettiner Zucker⸗Siederei. 
J. C. Schmidt. Sinz, Götlie. Ebeling, 

eune. 

Ein Bull⸗Dogge, grau mit weißer Zeichnung, auf den 
Namen Ducks GN bat ſich am Dienſlag den Iten, 


Vo rminags auf dem Roßmarkt verlaufen Wer ihn an 


ſich genommen hat, wird gebeten, den ſelben bei den Herren 
VE? & Matbies, große Domſtraße, hi eine. 
angemeſfene Belohnung abzugeben. 


Unter d | 
> Tuch» u. Wollen⸗Waaren⸗ 
Lager 


verlegten wir heute / 3 
unſerem bisherigen (Dr © 


ſchuͤfts⸗Lokal gegenüber, E 


DR: 


EEE TEE 
ES a Ser tel 
2 


ins Haus des Braueigen 
Herrn Eichſtaͤdt (ehema⸗ 
lige Bergemannſche 
Brauerei), Schulzen⸗ 
ſtraße Ro. 174. 


Wir bitten die verehrlichen Kaͤufer, uns 
auch dort das bisher geſchenkte Vertrauen 
nicht zu entziehen, und wir dagegen ver⸗ a 

ſichern unwandelbar reelle und prompte Ber FIR 
dienung. Stettin, den ten April 1842. 


Freyſchmidt & Jo 


Ne e 


€ 
1 
& 


ul Anzeige. 
Mit Bejug auf unfere Bekanntmachung vom aten 
u. M. zeigen wir hiermit an, daß wir uns veranlaßt ges 
funden haben, die von uns beadſichligte Errichtung einer 
Borfhule für Knaben von 7 bis 9 Jahren bis wm 
Oktober d. J. ia verſchieben, zu welcher Zeit dieſe Schule 
mit Bestimmtheit eröffnet werden wich, Naͤheres 
wird ſich aus einer ſpaͤteten Anzeige ergeben. 
Sttuin, den (ren April 1842. 
, Die Lehrer des Gymnaſiums. 


> Aachener und Münchener 
FJeuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 

a Sage, im Laufe des Jahres 260 Millionen, 

S Jr *. vi N 7 

a Reg feit der Gründung, 2 Millionen, 

Kapital⸗Garantie 1 Million, 200,000 Thlr, 
Geſammte Reſerven .... 1 Million, 60,430 Thlr. 
Geſammt⸗Garanile . .. IMI on, 200,430 Thlr. 

e find Reſultate der in öffentlicher Generals 

Verſammlung abgelegten Rechnung des Jahres 1841. 


Die vollſtändigen Abſchlüſſe können dei den a 


ehen werden. — Die Zunahme der Verſich 

der 40 Millionen kaapen. Die Reſerven find um 
c 169,000 Thlr. berſtärkt worden. H 
Naugard, den 9ten April 1842. , 
* Bechmann, Agent. 

Eine Pattette⸗Stude in einer guten Gegend Naber 


wird zum (en Mai zu miethen gewünſcht. N 
in der SeitungssErpedition. . N a 


eten, ſo wie bei allen Agenten der Geſellſchaft, e Co 
erungen 


. Düsseldort-Riherfeider Eiseub, — . 
do. dn 


A 


Schiffsgelegenheit nach Königsberg. 

Capt. C. E. Lehr Vi Schiff Wilpelmine Framiska, 
liegt nach genanntem Orte in Ladung und hat bereits 
einen großen Theil derſelben engagirt. 

Das Schiff wird ſchleunigſt erpedirt und werden die 
Inhaber nach Koͤnigsberg beſtimmter Güter etſucht, 
ſich zu melden bei F. Cramer. 

Bei meiner Abreiſe nach meinem neuen Garniſons⸗ 
Otte Berlin empfehle ich mich allen meinen Freunden, 
Gönnern, Kameraden und Bekannten zum fetneren ges 
neigten Andenken fehr ergeben. e 

Wenn es mie nicht vergoͤnnt war, von jedem Eimel⸗ 
nen perſönlich Abſchied zu nehmen, fo bitte ich, es 
freundlichſt damit zu entfchultigen, daß nut allein uͤder⸗ 
bäufte Geſchaͤfte mich von dieſte ſchultigen Pflicht abs 
halten konnen. Mögen Alle verſichert fein, daß ich mich 
BD von ihnen trenne, weil fie mir meinen hieſigen 

ufentbelt lieb und werth gemacht haben. 

Stettin, den (ären April 1842. 

3 Staffehl, 

Capitain in der Garde⸗Artilletie-Brigade. 

Geloverkebr. 
N %% %%% %% „ „ 6 „„ „ „„ 
2 2000 Tbl. 7 
2 werden auf ein Grundſtück in der großen Oderſlraße ; 
2 bier zur weiten Stellt von einem rechtlich geſinnten? 
2 und ont berufenem Manne zum (ien Mai c. ‚ger $ 
ZC ſucht. Dat Naͤhere weiſet nach, der Zimmermeiſter £ 
SZ J. E. Kallinowsky, Junkeeſraße No. 1110. 5 
2 Siettin, den 12ten April 1842. 2 


* 
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Fonds- und Geld-Cours. Ss Cour, 


Berlin, vom 11. April 1842. 


Staats- Schuld- Scheine 
Preuss. Eugl. Obligationensns 
Prämieo-Scheiue der Scehandlt. 
Kurmärklsche Schuldverschteibungen . 
Berliner Stadt - Obligationen 
Elbinger Den "ei are 
Danziger do, in Theileo 
Westpreuss. Pfaudbriefe 2... 
Grossherzogth, Poseusche Plandbr. 

Ostpreussische e de. a 
Powmersche , 
Kur- und Newnärkische oo. 
Seblesleche do. . 


Zius- 


sa SE E 


„ 


do. do. 3 
Magdeburg -Lelpziger Elsen. 

do. do. Prfor.-Actlen 
Berlin- Anhalt; Rlsenb an 
do; de, Prior.-Aotien 


Prior, »Aotien 5 5 


Gold al ao 
Priedriehsd' % rr Nr 
Ändere Goldmfmen a 5 Thlr. 
CCP 


314 
Beilage⸗ 


Beilage zu No. 44 der Koͤnigl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
5 pe E Vom 13. April 1842. * 


f Auktionen : 
Es ſollen Donnerftag den 14ten April €. Vormittage 
9 Uhr, Klautmatkt No. 1050: wenig gebrauchte Dem: 
toirs und Handlungs⸗Uterſilien, U ! 
8 2 Pulte, ane r und 
iſche, Getteide⸗ und andere Waagen; fo wie 
get 4 Socke Kaffee, 
oͤffentlich verſteigert werden. 
Stettin, den 7ıen April 1842. 


Rindvieh⸗Auktion⸗ Anzeige. 

Am 30ften d. M. ſollen wegen Wirthſchaftsveraͤnde⸗ 
tung auf dem Vorwerke Peenemünde, Inſel Uſedoem, 
dei Wolgaſt, 62 Haͤupter Rindvieh, worunter 12 Starken, 
und 100 Schaafe mit der Wolle, die ſehr wollreich find, 
verkauft werden. Einem jeden Käufer gereicht ut Nach⸗ 
richt, daß das Rindvieh ſich wegen feines Milchertragets 
vorzüglich auszeichntt und von guter Race iſt. Freund⸗ 
Dot bitte ich, daß Dä die Herten Kaufliebhaber recht 
zahlreich einfinden. Ohne baare Bezahlung wird nichts 
verabfolgt. Vorwerk Peenemünde, den Sien April 1842. 

H. Eggebrecht, 

m 14ten April d. J, Nachmittags 3 Uhr, ſollen in 
— neuen Packhofsgebäude 5 Oxhoft und 8 Säcke bes 
ſchaͤdigter Pottorico Kaffee für Rechnung der Aſſura⸗ 
deurs öffentlich verkauft werden. 

Stettin, den Aren April 1842. 2 

Koͤnigliches Sees und Handelsgericht. 

Am Sonnabend den bien April, Nachmittags 3 Uhr, 

ſollen auf dem Koͤnigl. neuen Packhofe 


D u m =, 
meiſtbietend verkauft werden durch den Maͤtler Zem 
Buͤttnet. b 


Reit let. 


Au kt ien. a 
Es follen Freitag den töten April c., Vormittags 
9 Ubr, in der Bollenſtraße No. 762: 
eine Patthie Manufaktur⸗Waaten allet Art, Maͤn⸗ 
tel u. dgl. m., . 
Öffentlich verſteigert werden. Reisler. 


Verkzufe anbeweglicher Sachen. 


Das Haus Baumſtraße No. 993 ſoll veränderungds 
balber aus freier Hand verkauft werden. Das Nähere 
deim Wirth. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 


S das Stück 9 pt., dei 
Ze Kee EK 2 am Koblmartt. 


Es find am grünen Paradeplage No. 526 noch einige 
Reſt lere, auch für die Herten Papp⸗Ardei⸗ 
tet . deb Sade ere kleine ée 
pappen billig zu verkaufen. 


Ge t ‚au , Erdfen und Düſſeldorfet 
Punſch⸗ e a Auguſt Otto. 

Fein gemablenen Sperrberger Dünger ⸗Gyyps dilligſt 
bei J. W. Kopp, Seet No. 362, 


— 
/ 


wobei 1 Engl. Copir⸗ 


Zu dieſem Frübſahrsmarkt empfehle ich mich beſtens 
mit Mall und Tüllſtickercien, auch allen Arten Zote in 
glat und gemuſſert, Spitzen, Kanten, Blonden, Gardi⸗ 
nen-Meuſſeline in glatt und gemuſtert, Franzen, Borten, 
Quaſten, Schnüce und Halter zu Gardinen, in reichet 
Auswahl, und verſpreche billige Preiſe, relle Bedienung 
und gute Waare. Ich biite um Lee Zuſpruch. 
Mein Budenſtand iR auf dem Roßmarkt, der Waſſer⸗ 
kunſt gegenüber. J. G. Lenk, 

Fabrikant aus Rodewiſch in Sachſen. 


! Brückenwaagen, 
wofür ein Jahr aarantirt wird, empfing und empfiehlt 
Ed. Kolbe, Fischmarkt No. 959. 
Steingut mit Porcellan-Glasur verkauft zu Fabrik- 
Preisen A. Siebner, Mönchenstr. No, 459. 


Neu und fchr zweckmaͤßig verbeſſerte Platina⸗ 
N find mir vom Mechanikus Kregmer aus 
etlin um Verkauf überſandt worden, welche ich biete 
mit beſtens empfehle. C. Derrofe, . 


Hutbaͤnder zum Einkaufspreiſe, 
fo wie Ital. Siroh⸗, Span⸗, Batiſt⸗ und Linon⸗Hüte 
zu den billigſten Preiſen, empffehlt 
Wilhelmine Soͤllig, 
Neuenmarkt⸗ und Fiſchmatkt⸗Ecke. 


Hochgeehrten Freunden und Abnehmern 
empfehle ich hiermit mein vollftändiges Lager 
von Franzoͤſiſchen, Spaniſchen, fo wie Ma⸗ 
Petra, Port⸗ und Ungar⸗Weinen, und beſon⸗ 
ders vorzüglich ſchoͤnen Malvoisir und La- 
cıimae Christi, billigft bei 

Alexander Maͤtzki, 
Beutlerſtraße No. 59. 


Bettfedern und Daunen 


in allen Sorten billigſt bel 
* D? * 
D. Salinger, 
. Breiteſtraße No. 390. 
Sté gebranntt 2 
Rüdersdorfer Steinkalk, c 
aut der Brennerei zu Podeſuch, if bei uns ſtets vor⸗ 
raͤthig und lieften wir denſelben zu den feſtſtehenden 
Preifen frei zu den Bauplätzen in der Stadt. 
Stettin, den Liten Art 1842. 
i Sener & Sarl, Bellwerk Nos 109 t. 
== Neuer Rigaer Kron-Sde-Leinsaamen bei 
; r., Woock in Golluow. ` 


3610100 1000%) 
Carl Stutzer aus Berlin, 
Coiffeur und Fabrikant der 
Patent⸗Damenſcheitel, 


empfiehlt fi dieſen Markt mit einem ungewöhnlich 2 


ten Erfindungen“ aſſertitten Laget der feinſten 
Y Haar⸗Arbeiten, beſtehend in Patent⸗Damenſcheiteln, & 
Anad meiner neueſten Erfindung, das einzig Taͤu⸗ (& 
H ſchendſte aller Arten Scheitel; ferner praͤparirte Tüls 8 
Hund Pariſer Natütell⸗Scheitel, ſeht leicht, ohne mu 2 
Hecditen oder u drücken; Flechten in allen Farben, g 
Sfefte Hangelocken ohne Draht, fo wie ö © 


S modernfte Locken ohne Treſſe. & 


ÖDiefe meine ganz neue Erfindung, von nature 
© fraufem, erf kücilich aus Frankreich bejogenem Haar, 8 
-@bis jest von Niemand gefeben oder gekannt, int ih⸗ 
Eet großen Naturtreue und Leichtigkeit wegen das 3 
ër Boltommenfie, das je epp, und 8 
8 Locken A la Immortelle, 3 
melde im Wind und Regen nicht ausgehen, fo wie 
Hein großes Lager 5 — 
© feinſter Herren-Touren und 8 
E Toupets, vi 
Sbwelche bei ſchoͤnſter Haarfülle äußerſt taͤuſchend, leich 
Zund bequem am Kopf anſchließen. S e 


Haarwuchs⸗Pomade, "3 
aus den feinſten und kraͤftigſten Stoffen zufammens@ 
Ogeſtellt, verhindert das Ausfallen und Ergrauen der 


© Haare, ` 


iebt den unbedeckten Stellen des Kopfes d 
die ſchoͤnſſe Fuͤle des Haares wieder und iſt nur allein 
echt bei mir zu baben, fo wie b 
E Poudre de Newyork, 
dat vorzüglichſte, unſchaͤdlichſte, aber feffärkenfe 
Haarfaͤrbungsmiitel neueſter Zeit. 
Der Verkauf iſt wieder Roßmarkt No. 707, ter 
Domſtraße gegenüber, neben Herrn Maſbranc. 
© = 


KEE EE) 


Beachtenswerth. 


Die Räumung meines 


Weiß⸗Waaren⸗, 
Weißzeug⸗Stickereien⸗ 


Gardinen⸗Lagers 
zu bewerkſtelligen, verkaufe ich von heute an zu folchen 
Preiſen, wie diefelben nie vorkommen konnen. 


A. Meyer aus Berlin, 
Moßmarkt⸗ und Louiſenſſraßen⸗Ecke, im Hauſe des 
Ce" 8 . — 

tarke Sack⸗Le billigen 

" Seen Driver, Schalen. Mo, 506. 


Hecoßen, nach den neueſten „noch nicht bekann⸗ 


2 breite Strasse No. 412—413. 
R 


Kr Kerken „e * 


J. F. Mei 


breite Strasse No. 412—413, 
wigen hiermit etgebenſt an, daß ihr großes Lager von 
Stickereien und weiss baum 
:wollenen Waaren w dem besorfehen, 3 
€ ben Markt auf dat volltändigfte aſſortirt if, und ? 
erlauben ſich noch beſonders auf die neueſten Kras 
r gen, als: Canezous, Pellerinen, Unter- 
z bindkragen u. ſ. w. aufmerkſam zu machen. 
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99% 


eee en ware 
Die neueſlen brochirten und ‚gestickten ; 
$ Gardinen-Mousseline, äbgepasste ge-; 
z stiekte Gardinen ia Tüll u. Gaze, : 
: bedruckte Glanz-Catlune in hellen und dun“; 
: keln Farben, nebſl den Fam paffenden Frangen 
$ ua Borden, ſowie Möbel - Damaste in? 
2 Wolle und Baumwolle, empfingen fo eben ven der? 
2 Leipſiger Meſſe und empfehlen ſolche zu den billig⸗ £ 
: ſten Peeifen 


J. F. Meier & Comp., 


6% %ꝗ „„ 


eee en eee 
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Markt- Anzeige 
d 


er 
Honig⸗ und Gewürz⸗Kuchen⸗, Conditorei⸗ 
Waaren⸗Fabrik 


| J. A. W. Degebrodt 


a us Berlin. 

Indem ich mich bechre, die ergebenſte Anzeige iu 
machen, daß ich dieſen Markt wieder mit meinen Gm 
ſchmeckenden Fabrikaten beggen habe, empfehle ich dies 
felben unter der Verſichtrung, daß ich mit allen Arten 
feiner Honiz⸗, Citronat- und Gewürz Pfefferkuchen, uns 
überttefflich ſchͤnen Eliſenkuchen, Nürnberger, Wiener, 
` ee und Straßburger Zuckerkuchen, Zuckernüſſen, 

Naktonen, gebtannten Mandeln, Bonbons eigener Fabrik 
und anderen geſchmackvollen Artikeln, in aus geleichneter 
Feinbeit, billigſt aufwarten kann. r 

Beſondere Beachtung verdient ein neues, feines und 

wohlfeiles Backwerk, wovon ich unter der Benennung: 
„Berliner Thee⸗ und Kaffeebrod,“ 

dier Stücke für einen Silbecgreſchen verabreiche und 

welches gewiß auch bier allgemeinen Beifall finden wird. 

Der Stand meiner Bude it auf dem Roßmarkt, vor 
33 Lo Tabadss Händlers. Herrn E roll und 
mit der Firma: e 
J. A. W. Deirbrett aus Berlin 
ver ſehen. 


eee 


Die bekannte N 


Spiegel-Fabrik 


von 
2 H. Schenk aus Frankfurt 
empfiehlt ſich zu diefem Jahrmarkte mit einer 
a großen Auswahl Mabagoniz u. birkener Spiegel, 
von dem feinſſen Cipſtal⸗Glaſe, und verſpricht SS 
l ſelche billige Preiſe, wie ſie gewiß noch nicht 
SS dageweſen ſind. Sein Stand iR große Domſtraße = 
und Kohlmarkt⸗Ecke No. 622, Se 


E E 


doeéroretgsrtrrttiiitrtrtettettretirtgtsgertre bk 
: Italieniſche und Reis⸗Stroh⸗Huͤte 3 
2 in den neueſten Façons und ſchoͤnſter Waate, aus : 
R der Fabrik von Ed. Heureuſe, 
Zofferire ich Wiederverfüufern zum Fabrik⸗ ? 
J. C. Piorkowsky. 2 
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N ä g e l 


empfiehlt zu Bauten in allen Sorten 
u Eduard Kolbe, Fiſchmarkt No. 959. 


Die Glas - Niederlage 
von 
H. P. Kressmann, Stettin No. 177, 
empfiehlt den Bauherren alle Arten schönstes weisses 
Spiegelglas, sowie auch bestes weisses Tafelglas, 
und verspricht bei reeller Waare und prompter Be- 
dienung die möglichst billigsten Preise. g 


GE 


gr. 
e das Quart Närkiten 90 8 Brenn⸗Spiritus, bei S 
E Parthien billiger, und zum Auflöfen von Schel⸗ E? 
Venzmer. 


& lack beſonders zu re f 
3 


2 


t Feinen grünen, reinſchmeckenden Java⸗ 82 
Caffee empfiehlt billigſt e 2% 


Die 
Uhren-, Fournituren⸗ und Werkzeug⸗Handlung 


vonn 
EE d Ban 
öniges u. Poſtſtraßen⸗Ecke, t 
empfiehlt den hicfigen Herren Uhrmachern ein fortwährend 
aufs vollſtändigſte aſſortitte Lager, und verſpricht bei 
reeller Waare die Ketten Vreife, - 


Ein Gart ; g \ 
10d abe Spesen D vn Diet Dat 


Gi 
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z giesneratrasse-No. 166, bestehend aus 4 heiz- 


Hiermit empfehle ich mein 
e Optisches Lager & 
Nathenauer Brillenniederlage 


in allen dabin geböcenden Artikeln gam ergebenit. 


Tu, P. Rauche jau., Optikus, 


Heumarkt und Hagenſtraßen⸗Ecke. 


Für Herren e 
ar empfiehlt - 7 
der Schneider-Meiſter 
F. W. Luck II. aus Berlin, 
während des Marktes in Stettin, Louiſenſtraße im 
Hötel de Russie, 
fein vollſtändig affortirtes Lager fertiger Klei⸗ 
dungsſtuͤcke, beſtehend in Maͤnteln, Ueberroͤcken, 
Leibroͤcken, Welten und Beinkleidern in den 
ſchoͤnſten Modefarben, elegant und dauerhaft 
gearbeitetz fo wie auch eine Auswahl 
Knaben-Anzuͤge SS ) 
nach den neueſten Moden; Herren-Haus⸗ u. Reiſe⸗ 
töcke, ſowie auch Kivrecslleberröde, und ein Sor⸗ 
timent von den bekannten Tricot⸗Unterzieh⸗Jgcken 
und Beinkleidern, welche letztere Dë wegen ihrer 
Dauerhaftigkeit und ihres guten Sitzens beſon⸗ 
ders zum Reiten eignen, zudenbilligſten Preiſen. 


Schr gute dreichörige Pianoforte, fo wie auch 
Flügel, Pianinos und zweichörige Pianoforte in Zebras, 
Poliranders und Mahagoniholj, e wieder vorraͤthig in 
der Pianoforte- Manufaktur von C. Herrofe, 


63? Pinnofortes Baumaterialien jeder Art, alte Geigen 
und Cellos, find zu haben bei C. Herrofe, 

63° In der Fournirs Handlung von C. Herrofe 
ſind ec Fournire Ve verſchiedenen une 2 


haben, 


Trümeaux⸗ und Komodenfpiegel bedürfen bei 
mit feiner Herabſetzung, da die Preiſe aufs Billigſte 
bei reeller Waare geſtellt find, und empfehle ich mein 
Lager einem geehrten Publikum ganz ergebenſt. 

. W. Rehkopf. 


Vermiethungen. 


Die untere Etage meines Hauſes nebſt Keller, Fuhr⸗ 
ſtraße No. 630, neben dem Johannishofe, bin ich willens, 
zum iſten Mal oder zu Johannis anderweitig zu ders 


miethen. In dieſem Lokal iſt feit vielen Jabren Leder⸗ 


handlung, wozu es fid) befonders, aber auch zu jedem 
andern Geſchaͤft eignet, betrieben worden. 
g Witwe Papſt. 
Breiteſtraße No. 409, bel Etage, iſt Stube und 
Kammer mit Möbeln ju vermiethen. 
Sg SE 
N „ll TER ett trrerrrrthi iii tie 
2 Zu einem Ladengeschäft 2 
ist die Parterre-Wolmung des Hauses Grapen-% 
* 


HI 


* baren Zimmern nebst allem Zubehör, zum jeten ? 
2 Oktober d. J. oder auch zum 1sten Juli zu? 
z vermiethen. 

N ell ee eee ee eee 


_ Große Wollweberſſraße No. 548, im Fürſt Blücher, 
i wegen Verſetzung des Mierbers ein Familienquartier, 
beſtebend in 5 Studen, einem Alkoven, Küche, Helles 
und Bede nraum, um Iften Juli d. J. ju vetmiecthen. 
Das Naͤbere unten beim Wired. 


In Charlottenthal, nabe dei Ftledrichsboff, if eine 
Eommerwohnung zu vermetben bei \ 
J. F. Herz, TifchlersMeiler, 


Zum (ien Mai d. J. iſt Beutler- und Rüteritrafens 
Ecke No. 59 eine moͤdlirte Stube nedſt Schlafkabinet, 
mit auch ohne Bett, zu vermieten. E 

Eine Unterwobnung am Marienplag von 5 Stuben, 
3 Kammern nebſt Küche, Speiſekammet und Holigelaß, 
Stallung für 2 Pferde, Heu- und Strohboden und 
Wagenraum, iſt zum ıfen Juli d. J. zu vermiethen. 
Das Naͤhere in No. 771 am Marienplag im obern 
Stockweik. a 

Eine Remiſe und Getraide⸗Boden find vom (fen Mal 
d. J. ab zu vermiethen, Breiteſttaße No. 358. 
„Junkerſtraße No. 1107 iſt die Partexre-Wohnung oder 
auch die bel Etage, bestehend aus 5 Stuben nebfl: Zus 
behör, fo wie Socicher, Remiſe und Pferdeſtall, zum 
iſten Oktober d. J. zu vermiethen. 

== Geräumige Lagerpläße, auch um Wagen⸗ 
aufſtellen geeignet, find ſogleich billig, wie auch trockene 
luftige Boͤden, circa 5 bis 600 Wiſpel Raum, zum 
(ep Juli d. J. zu vermiethen große Laſtadie No. 182. 

ie ßerſt No. 101 iſt die dritte Etage, bes 
Dan d Kammer, Küche nebſt Zubehör, 
zum (ien Juli zu vermiethen. c 

Zwei möͤblirte Zimmer nebſt Kabinet, bel Etage, find 
in der DOberfladt zu Johannis d. J. iu bermiethen. 
Näheres: in der Zeitunge⸗Expedition. 

Zwei og ct eege deeg SS 
ſchönſten Ausficht, find billig zu vermierben im 
BREUER Caffee⸗ Daufe bei Hubert in Bredow. 
ie Unter⸗Etage im Haufe große Wollweberſtraße 
Deeg Beftchend aus 5 Stuben, Kammer, Küche, 
Geſindeſtuben, Keller und Bodenraum, nebſt gemeins 


U B eines Waſchhauſes, fo wie auch 
aert ene mit Stallung für 2 Pferde, kann ſofort 


vermiethet werden, Mäberes darüber iſt im Hauſe eine 


Treppe hoch zu erfragen. e 
No. 16 iſt ein freundliches Zimmer mit 
Frag einen einzelnen Deren als eier 
billig abzulaſſen. SS n - 
ine Ritterſttaße No. 810 iſt parterre ein Quartier 
3 ammer, mit auch ohne Küche und 
ſonſtigem Zubehör, zum (fen Juli zu vermlethen. 


Roſengatten No. 277 iR eine Wohnung von vier 
behör, 3 Treppen hoch, zum (fen Juli 
— 8 SA man ſich beim jetzigen Inhaber 
der Wohnung melden. — 5 
dliches Zi mit oder ohne eln und 
wa Ge oe ZC auch ſogleich, zur Vermie⸗ 
gong frei Schuhſtraße No. 863, 2 Treppen hoch. 


Wobnungs Veränderungen. 


Meine Webnung babe ich feit dem (Ben Aprkl 
nach dem Hauſe der Madame Spielett, Frauenſtraße 
No. 896, verlegt. W. Pietſchmann, Bildhauer. 


Meine Wohnung iſt vem (fen April ab Baumft 
No. 1024. R. Becker, Seifenrin.. = 


Ich hate meine Wohnung von Mo. 157 nach dem 
Kohlmatkt No. 156, wegen Baues, verlegt. 0 
Priebe, Damenkleider-⸗Modiſt. 


Wobnungte⸗Verändetung. 

Einem hochgeebtien Pablikum die ergebene Anzeige, 
daß ich meine Wohnung vom fen Apeil von der Kouifens 
rafe No. 749 nach der Magajinitrafe No. 257, in 
das Haus des Herrn Schultz, verlegt babe. Zugleich die 
geherſamſte Bitte, mir das bisher geſchenkte gütige Vers 
trauen auch ferner nicht entiichen zu wollen. 

Matias Becker, Tiſchlermeiſler. 


Dienfts und Beſchaͤftigungs⸗Geſuche. 
Ein Kutſcher ſucht ein 


von ſeiner Herrſchaft 
Naͤhere Auskunft ertheilt die Zeitungs⸗Expedition. 


Ein junger Mann, der Tuſſ hat die Stuben» und 


Schilder⸗Malerei zu etlernen, findet in einer Provins 
Haldadı ein Unterfommen, Näbetes in der Zeitungs⸗ 
Expedition. 0 N 


Ka verh 
Ri ir 


Anzeigen vermiſchten Inbalıs. 
Seegras⸗Lieferung. 

Es werden im Laufe diefee Sommers 3, 4, 500 Gr, 
und nech mehr des beilen, reinen, gang trockenen gelben 
Seegraſes gebraucht und deſſen infubre fucceffive ge⸗ 
wünſcht. Wer eine ſelche Quantität nach obiger Vor⸗ 
ſchrift forgfältig in Leinen oder Matien gepackt bierbet 
zu liefern geneigt il, wolle ſich gefällig bald mit An⸗ 
gabe des billigſten Preiſes an uns wenden. 

übner & Sohn in Breslau. 

Nach Betlin bade ih circa 60 Ladungen buchen Klo⸗ 
benholz zu verladen; Kahnſchiffer, die ſolches laden 
wollen, koͤnnen ſich bei mit oder dem Waͤrter meiner 
Ablage hier melden. Podejuch, rs 1842. 

„ 1 re Léi 


Das Dampfbugfirboor Steriin if mit feiner febr 


tüchtigen Maſchige, a 60 Pferdekraft, — nachdem es 
von Grund auf einen gam neuen außcrordemlich Marken 
Verband erhalſen — vom Stapel gelaffen und wird 
einen regelmäßigen 1 wilden Stettin und 
winemünde prompt leiſten. , 
Wie bitten dent ergebenft, Anmeldungen zu Ougfire 
ahrten i 
e éi Stettin in unſerm Comptoir, Bollwerk No. 1091, 
‚in Swinemünde bei Herrn A. Marius,“ 
i 56 GË Ge Za RR 
tett O en Dt 1 2. 
Sauet & Sapel. 
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